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häufig beobachtet sind, beruhen auf der bei

der Verletzung erfolgten Verunreinigung der

kleinen Wunde. Darum sollten die Nägel
stets kurz gehalten werden und die leidige

Unsitte, mit laugen Nägeln zu prunken, ist

nicht nur das Zeichen eines trägen Menschen,
da für den Arbeitsanren ein solcher Nagel
stets ein Hindernis sein wird, sondern auch

ein schwerer Fehler in gesundheitlicher Be-

zichung. Der Nagel darf über die Finger-
spitze nicht Hinansstehen, soll vielmehr abge-

rundet mit ihr aufhören, und je sauberer er

gehalten wird, je gepflegter eine Hand ist,

ein desto größerer Beweis sind beide für den

Reinlichkeitssinn ihres Besitzers und für sein

VerantwortlichkeitSgcfühl gegenüber sich selbst

und seinen Mitmenschen.

-

Zll8 Vsràzlàii.
Samariterverei» Siimpli». Sonntag den

18. Juli wurde im Schoße unseres Vereins mit der

Sektion Holligen eine J-eldübung abgehalten. Mittags
18 Uhr wurde im Gasthos zum „Sternen" angetreten.
18' Uhr war die Abfahrt mit drei Leiterwagen,

auf welchen einige Mitglieder Bänke improvisierten.

Oberhalb Wangenbrücke wurde der Unglücksfall an-

Kreuzes, und Herrn Dill in Bern, als Vertreter des

Samarilerbnndes. Nachher gemütliche Heimfahrt zum
zweiten Teil im „Sternen", wo das Tanzbein noch

ziemlich geschwungen wurde. Tl. Tl.

Samaritervereinigung Zürich. Die Dele

giertcnversammlnng beschloß zu Beginn des Jahres

keläübung Liiinplw.

genommen. Der lautete folgendermaßen: „Waldar- eine Jeldübnng, welche Mitte Juli durchgeführt

beiter wurden während der Mittag-wast von einer werden solle. Der Vorstand hat diesen Auftrag am

fallenden Tanne überrascht, wobei sechs schwer und 18. Juli zur Ausführung gebracht. Die regnerische

acht leicht verwundet wurden." Der Samaritcrverein Witterung der letzten Wochen war wenig geeignet,

Bümpliz läßt ihnen die erste Hülse zuteil werden. auf diesen Tag die Möglichkeit der Abhaltung zu er-

Die Sektion wurde in drei Abteilungen geteilt: hoffen. Am 18. Juli trat jedoch eine leichte Besserung

1. Der Verbandplatz: 8. Jmprovisntionsarbeiten: ein und der Sonntag war wieder einmal ein wirk-

8. Das Notspital. Um D,, Uhr war D ritik im Not- licher Sonnentag. Gs mag zwar hier gesagt werden,

spital in Ried durch die Herren l >r. Lang in Bümpliz, ^ daß, wir noch nie eine Uebung wegen schlechter Witte

l>r. von Lerbcr in Laupeu, als Vertreter des Roten rung verschieben mußten, denn wir Zürcher Samariter
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haben in solche» Zachen ein Zpezialcntgegcnkommcn s wurden. Zofort wurde die Einteilung zur Arbeit

„höhern Zrtes", vorgenommen. Abteilungsweise wurden folgende Ar-
Um trotz einer großen Teiluehmcrzahl die Leute beuten begonnen: Aufstellung von einem großen Spi-

möglichst zu beschäftigen, wurde mit dem bisherigen talzelt fZektion Außersihls uiit 12 Betten, Norrauiu

Zllinaritervsreinigung lürick. — ?olclübung vom 13. Juli 1^13.

Modus der fsugrundelegung einer militärischen Zup- l für Empfang und Zperationsraum, eine große Spi-
Position gebrochen und zivile Verhältnisse berücksichtigt, talbaracke, Riegelban mit Blachcwnndung und -Be-

Die Samariter wurden Per Karte auf 8''„ Uhr dachnng für 10 Betten <Sektion Mumünster), ein

5ainacitsrvsreîiiigung lüricli. — koläkücks, 13, Juli 1?13.

vormittags eingeladen. Vom Versammlungsort wnrde î kleines Spital^elt, vier Vetten (^^îtion ^Dberstra^)^

zu den Spielplätzen auf den Waidberg abmarschiert,
' ein kleines MilitSrzelt für vier Patienten fZektion

woAnn L Uhr Appel gehalten wurde, laut dem 200 Wipkwgen). .Verrichtung von Improvisationen, Trag-

Anwesende, 115 Damen und 85 Herren, konstatiert bahren, Strohgeflcchtcn, vier Wagen für Transport.
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Diese Arbeiten, welche so ziemlich alle Teilnehmer
stark in Anspruch nahmen, dauerten bis 12 Uhr, Auf
diese Zeit hatte die Küche das Bankett vorbereitet,

Bon der Fabrik von Maggis Nahrungsmitteln
wurde uns durch deren Personal in zuvorkommender
Weise eine kräftige Suppe serviert, welche allgemeines
Lob erfuhr, das sich durch den starken Zuspruch zu
den Suppentopfen äußerte. Ein „Schüblig" und Brot
vervollständigten das Menu, Die Wirtschaft zur
„Waid" war denn auch mit dem nötigen Bedarf an
Tranksame versehen, so daß niemand weder hungern
noch dürsten mußte. Wir hatten auch mit der Ver-

pflegung gegen frühere Uebungen eine Aenderung
eintreten lassen, nm nicht eine große Zahl Damen
der Küchenabteilung zuteilen zu müssen, wodurch fie

dem Hauptzwecke der Uebung jeweils entzogen waren,
und sind uns Klagen wegen der Reichhaltigkeit des

Speisezettels trotzdem nicht vorgekommen! ein weiterer

Vorteil liegt im Finanzpunkt.
Nach der Mittagsrast und Antreten um 1'Uhr

langte die Kunde von einem Unfall ein. Der Uebungs-
letter, Herr Pantli, Hülfslehrer, gab die Supposition
bekannt, welche wie folgt lautete: „Bei Sprengverfuchen
durch eine Schar junger Burschen explodierte eine

Ladung vorzeitig und erleiden zirka 39 derselben teils

schwere, teils leichtere Verletzungen,

Durch die heftige Detonation obigen Vorfalles
scheuen die Pferde eines von zirka 20 Personen be-

setzten Gesellschaftswagens, Die mit dem Wagen
durchgehenden Pferde geraten an einer scharfen Kurve
der Straße in Kollision mit einem daherkommenden

mit sechs Personen besetzten Auto, Durch heftigen

Anprall stürzen beide Fuhrwerke über die steile Bö-
schuug. 29 Personen verletzt."

Sosort wurden die nötigen Abteilungen abgesandt,

um den Verunglückten die erste Hülfe zu bringen,
31 Patienten, schwereren und leichteren Charakters,

waren in verhältnismäßig kurzer Zeit bereit, um von
den inzwischen am Unglücksplatze eiugetroffenen Fuhr-
»verken übernommen zu werden.

Die Verletzten wurden dann nach dem Spitalplatz
in die Zelte und Baracke überführt, wo fie nach Ein-

traguug in die Krankcnliste Aufnahme fanden.

Kurz nach -l Uhr waren alle Patienten untcrge-
bracht und war damit die Uebungsarbeit beendet.

Nach erfolgter „Heilung" und Entlassung der

Verunglückten wurde sofort mit dem Abbruch der

Spitalräumlichkeiteu begonnen, die Wagen demontiert

und der Uebungsplatz in Ordnung gestellt, worauf

um 5>/„ Uhr zur Kritik, welche iin Kasino Wipkingen

stattfand, übergegangen wurde.

Der Uebung folgten von Vormittags bis zum
Schluß als Vertreter des Zentralvereins vom Roten

Kreuz Herr Or, mock, Haus Feuncr, Zürich, als

Vertreter des schweizerischen Samariterbundes Herr
Alfred Gut von Winterthur, Der mit uns in enger
Freundschaft stehende Samariterverein Bern war
durch Fräulein Lattmnun aus Bern vertreten,

Punkt t> Uhr konnte der Präsident der Samariter-
Vereinigung Zürich die „Kritik" zum Worte kommen

lassen, nachdem er in kurzer Ansprache die zahlreich

erschienenen Teilnehmer und Vertreter sowie die Sa-
mariterfreunde begrüßt hatte. Die Dunantgesellschaft

Zürich bewies ihr neues Interesse an der Vereinigung
durch die Anwesenheit ihres Präsidenten, Hrn. Robert

Meyner, und der Herren Scheidegger und Vögeli,

Herr Or, Fenner, als Vertreter vom Roten Kreuz,
besprach nun die Uebung, deren Einzelheiten, auf
die vorgekommenen Mängel oder Fehler aufmerksam

machend, und da, wo am Platze, lobend zu erwähnen.
Die Leitung, »vie die einzelnen Gruppenchefs haben

wohl daraus interessante und beherzigenswerte Lehren

gezogen, um solche bei nächsten Gelegenheiten zu ver-

werten.
Der Vorsitzende dankte dem der Samaritersache

ganz zugetanen Kritikübenden für feine freie Aus-
spräche und Arbeit bestens und gab ein Entschul-

dignugSschreiben der freiwilligen Hülfskolonue in

Konstanz, deren Leiter, Herr Mayer, in Zürich wohl-
bekannt, zur Kenntnis, Der Mitwirkenden, Damen

und Herren, der Uebungsleitung und Gruppenchefs
wurde dankend erwähnt und nicht vergessen, die Fabrik

Maggi für die entgegenkommende Stellung von Ma-
terial und Personal für die Suppenbereitung und

den LcbenSmittclverein Zürich, Konsumverein Zürich

für kostenlose Ueberlassuug von Roß und Wagen in
den Dank eiuzubeziehen.

Allen denen, die in irgendeiner Weise mitgeholfen

haben, diese Uebung durchzuarbeiten, galt der Dank,

Den ganzen Tag über folgte zahlreiches Publikum
der Veranstaltung, und ist nicht zu zweifeln, daß

damit das Interesse für die Samaritersache in weiten

Kreisen geweckt und aufgefrischt wurde.

Eine kurze Tanzunterhaltung bot nach Schluß der

Kritik den lebenslustigen und immer hülssbereiten

Samariterinnen und Samaritern Gelegenheit, nach

der Tagesarbeit sich der Freude ein wenig hinzugeben.

Im Samariter liegt Arbeitsfreude und Lebenslust,

X, 1k,

Derendingen. Sonntag den 27, Juli 1S13 hielt

der Samariterverein Dereudiugen unter der trefflichen

Leitung des Herrn Or, inock. Schneller, im Anschluß

an ein Gefecht des militärischen Vorunterrichts eine

Feldübuug ab. Den Samaritern und Samariterinueu

war die Aufgabe gestellt, den Verletzten die erste

Hülfe zu leisten. Unter Leitung von Gruppenchefs

wurden die entsprechenden Notverbände angelegt und
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in sorgfältiger Weise auf Ordonnanz- und Jinpro-
visationstragbahren der Transport ins Notspital
durchgeführt, das im Gasthof zur „Emmenbrücke"
von einigen Samariterinnen und dem Senior des

Samaritervereins, Herrn Brandini, in fachgemäßer

Weise eingerichtet wurde.

Herr Dr. O. Greßly aus Solothurn folgte als

Vertreter des Roten Kreuzes der tiebung, sprach in
seiner Kritik seine beste Zufriedenheit aus und er-

mutigte die Samariter, auch fernerhin der leidenden

Menschheit und dem ganzen Vaterland ihre guten
Dienste zu leisten. Ihm, sowie Herrn I)r. Schneller,
der in unermüdlicher Weise für das Samariterwesen
arbeitet, fei hier der wohlverdiente Dank ausge-
sprachen. Dem Thomas, Gottlieb und wie sie alle

heißen, sowie allen Mitwirkenden sei ein Kränzchen
der Anerkennung gewunden.

> lV.

Lilligss Vsrbcinàcàial kür Zar

Zurzeit finden Umänderungen im Verband-
material der Truppensanität statt, durch die

ein Teil des bisherigen Ordonnanzmaterials
überflüssig lind verkäuflich wird. Es handelt

sich in der Hauptsache um Binden, Dreieck-

tücher und Kompressen aus Baumwollstoff
in den üblichen drei Größen. Das Material
ist ungebraucht und so gut wie nein die

Dreiecktücher und Kompressen sind zu fünf
und drei Stück, die Binden einzeln in Per-
gamentpapier verpackt lind etikettiert.

Da solches Ordonnanzverbandzeug in den

Samaritcrvereinen allgemein als Uebungs-
material Verwendung findet, haben wir lins
einen größern Posten für das Role Kreuz

gesichert und sind durch das Entgegenkommen
des Sanitätsmagazines in der Lage, dasselbe

zu außergewöhnlich billigem Preis an die

Vereine flücht an Private) abzugeben.

Das Material kann ausschließlich in Post-
Paketen von folgender Zusammenstellung be-

zogen werden i

lritsr- uiicl lNilitärkaliitätsvereilis.

10 große Binden
20 mittlere Binden
10 kleine Binden
10 Dreiecktücher groß
20 „ mittel
10 „ klein

10 Kompressen groß
20 „ mittel

Total 110 Stück

Einzelne Stücke der Sorten, sowie kleinere

Mengen können nicht abgegeben werden.

Im Handel würde das obige Sortiment
etwa Fr. 15 kosten. Wir sind durch den gün-
fügen Einkauf in der Lage, dasselbe franko
in der ganzen Schweiz für ?r. 4.50 zu liefern.

Jndenl wir die Vereine auf diese seltene

Gelegenheit aufmerksam machen, gewärtigen
wir gerne baldige schriftliche Bestellungen.
Dieselben werden in der Reihenfolge des

Eingangs und solange Vorrat unter Nach-
nähme des Betrages ausgeführt. Man wende

sich an Zentr alsek reta r i at
des fchweiz. Roten Kreuzes Bern.

kkMriktie liaâenàbs.

Die Hysterie, eine namentlich beim Weib-

lichen Geschlecht oft vorkommende Nerven-

krankhcit, zeigt manchmal ganz merüvürdige

Symptome. Während sie bei Einigen ganz

unbegründete Furcht erzeugt, werden Andere

von unwiderstehlichem Drang erfaßt, irgend
etwas Ungereimtes zu tun. Dazu gehört
sicher auch der Hang zum Diebstahl, den
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